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1.� Einführung und Methoden

Noch immer gelten geistig behinderte Menschen als Randgruppe der 

Gesellschaft. Dadurch schenkt ihnen die breite Öffentlichkeit in vielen Teilen 

des alltäglichen Lebens nur wenig Aufmerksamkeit. Somit ist auch das 

Mediennutzungsverhalten geistig behinderter Menschen noch nahezu nicht 

erforscht. Doch inwiefern nutzen diese Menschen moderne Medien und wie 

weit reichen deren Kompetenzen bezüglich dieser Nutzung?   

Selbstverständlich spielen Medien auch für die meisten geistig behinderten 

Menschen eine sehr wichtige Rolle. Auch sie sehen fern, hören Musik oder 

Radio. Viele von ihnen besitzen bereits ein eigenes Handy, setzten sich 

vereinzelnd sogar mit neuen, teilweise sehr komplexen Medien, wie dem 

Computer oder dem Internet auseinander. Verstärkt zu beobachten ist jedoch, 

dass vor allem die Musik eine entscheidende Rolle für diese Gruppe von 

Menschen spielt. Ob  im privaten Umfeld, in der Öffentlichkeit, zu 

Therapiezwecken oder einfach nur zum Entspannen wird bevorzugt auf dieses 

Medium zurückgegriffen. Festzuhalten bleibt, dass die Musik für geistig 

behinderte Menschen einen wesentlichen Bestandteil in deren Leben darstellt.

Grundlage meiner Bachelorarbeit „Mediennutzung geistig behinderter 

Menschen“ ist eine eigens erstellte Studie, in der das Mediennutzungsverhalten 

geistig behinderter Menschen der Altersgruppen elf bis älter als 45 Jahre 

untersucht wird. Sie soll Aufschluss darüber geben, welche Medienangebote im 

Alltag genutzt werden, wie viele Stunden am Tag diese Nutzung erfolgt und 

inwiefern diese Nutzung eigenständig möglich ist. Zudem werden Vergleiche 

aufgestellt, die veranschaulichen sollen, ob  Unterschiede zwischen Männern 

und Frauen sowie eine Unterteilung in verschiedene Altersklassen zu 

aussagekräftigen Regelmäßigkeiten führen. Da eine erschöpfende 

Untersuchung aller Medien den gegebenen Rahmen dieser Arbeit sprengen 

würde, wurde die Untersuchung exemplarisch anhand nachfolgender Medien 

durchgeführt. Bei diesen Medien handelt es sich im Einzelnen um das 

Fernsehen, DVD/Video, Radio, MP3- oder CD-Player, Kassettenrekorder, 

Digitalkamera, Literatur, Computer, Spielkonsole, Internet, Festnetztelefon oder 

auch das Handy. Des Weiteren werden sowohl Themeninteressen, 

Freizeitaktivitäten, Medienbindung sowie Vorbilder erfasst. 
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